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hatte : hier setzte die Minierarbeit der phileologischen und histori¬

schen Forschung c1n ,

Das dunkle oder klare . bewußie oder unbewuüußte Vorgefühl einer

eroben Umwähzung und Umwertung erzeugte in nahezu allen

Kreisen der Nation eine ungcheure and vorwiegend freudig eufärbic

Spannung , In zahlreichen Schriften der Zeit kehrt das Bild von der

Meorgenröte " wieder , am schönsten In Hans Sachsens berühmtem

Gedicht : Die wittenbergisch Nachtigall : „ Macht auf , es nahei
vr N

Gch dem " Tas ! Ich höre sinzen Im grünen Has die wonnieliche

Nachtigall : ihr Lied durchklinget Borg und Tal . Dir Nacht neigt

sich yon Okzident , der Tuz gcht auf von Ortent , Die rotbrünsties

Moresaröt her durch die trüben Wolken geht , daraus die lichte Sonn ’

Kar Micken , der Mond tut sich hernicder drücken . ” In einem Drama ,

as denselben Titel dührı , Liß : Strindbere UTrich von LLutten seine

weltbekannten Worte „ Die Geister erwachen , es BU eine Lust zu

Leben ! durch den Ausrufergänzen : „ Oh , Jetzt kommt etwas Neues ! ”

Was war nun dieses Neue ? Es var Marın Luther ,

Es gibt vielleicht keine Zweite Persönlichkeit in der Wltge¬

schichte , über die so widerstreitende Ansichten geherrscht haben

und noch hertschen wie über den Gegenpapst von Wirztenberg .

Katholiken haben ihn begeistert gepriesen und Protessanten haben

1an hidenschaftlich verabscheun , Arheisten haben ihn für onen

vehtieen Erretter und fromme Männer haben ihn für einen R:

Heionsverderber erklärt . Den einen gilt er als der deutsche Ca¬

silinar . den andern als der „ erößte Wohliäter der Menschheit " :

Goethe sicht In ihr „ ein Genie schr hedeutender Arır , Nietzsche

Ainen auf den Raum seiner Nagelschuhe beschränkten Bauer ” ;

Schiller nennt ihn einen Kämpfer für die Freiheit der Vernunft ,

Friedrich der Große einen „ würtenden Mönch und barbarischen

Schriftsteller : man hat zu beweisen versucht , daß er cin Fresser ,

Säufer , Lüener , Fälscher , Schänder , bLuetiker , Paranoiker , Sclbst¬

Mörder sewesen sei , und deutsche Künstler haben ihn mit einem

SiwglSirahlenkranz ums Haupt gemalt ,

Einige ihm feindliche Forscher waren auch bemüht , ihm Jegliche

‚chöpferische Orieinalität abzuerkennen , indem sie darauf hin¬
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